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Nr. 11 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

«Siehst du, das ist der Aequator.»

L'éçwatewr / t« i>oi*, c'est ça .'

(Sondagsnisse-Strix)

Uebertrumpft. Zwei «Weitgereiste» unterhalten sich.
Der erste rühmt sich:

«Mensch, du hast ja keine Ahnung, wo ich überall gewesen
bin. Ich war sogar schon da, wo die Welt mit Brettern ver-
nagelt ist.»

«Ach, das ist noch gar nichts,» antwortet der zweite, «ich
war noch viel weiter. Ich war nämlich auf der anderen Seite
und habe die Nägel krumm geschlagen.»

Was heißt: hat? «Das ist aber ein hübscher Anzug;
was hat denn der gekostet?»

«Was heißt: hat? Der kostet noch!»

Der junge Mann sitzt mit dem Mädchen allein im Zimmer:
«Margrit, mal eine kleine Frage —»
«Bitte, Max, genier' dich nicht.»
«Wenn ich nun meine Liebe zu dir nicht mehr beherrschen

kann, wenn sie plötzlich die Zurückhaltung über den Haufen
werfen würde — und ich dich in die Arme nehmen würde
und küssen — würdest du dann deine Eltern rufen?»

«Warum?» fragte Margrit, «willst du denn die ganze Familie
abküssen?»

Frühjahrs-Modeschau
«Die jungen Vorführdamen sind alle beim Mittagessen, gnädige Frau, aber

Sie werden sicher auch so ungefähr den richtigen Eindruck bekommen.»

iVos matt«eç«/ns so«f ma/^earewsement a//és Jéjewwer, mais j'ai pewsé
#«e Je cette /açon, MaJame, vows rettJriez à pe« près compte
Je /'ej/ef proJwit par cette ro£e.

Zeichnung W. Stamm

«Mina, sehen Sie mal nach im Salon, was
meine Tochter und ihr Verlobter
machen und sagen Sie ihnen, sie möch-
ten das gefälligst sein lassen.»

Mina, a//ez Jonc t>oir ce ç«e /ont ma
/z//e et ran jzancé, et Jztes /e«r Je ne

Zeichnung von P. Peters

«Weißt, Gustav, eine Flöte wäre mir lieber !»

zl /a ré//exion, Gastave, je pré/ère /a jZate.

Auf der Zoll-Station. «Was
haben Sie denn da in dem Sack?»

«Kaninchenfutter.»
«Aufmachen! — Nanu, das sind doch

Kaffeebohnen!»
«Ja,» meint der Schmuggler, «wenn die

Kaninchen das nicht fressen wollen, dann
kriegen sie eben nichts anderes!»

«Ja, meine Herren,» sagt der Vorsitzende
des Alkoholgegnervereins bei seiner An-
Sprache, «jedesmal, wenn ich einen jungen
Mann aus dem Wirtshaus kommen sehe,
möchte ich ihm zurufen: Junger Freund,
du bist auf dem falschen Wege! Kehre um!»

Kleines Versehen beim Rugby-Match.
L'errewr J« jo«e#r Je

Zeichnung von R. Lips
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